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1. Allgemeine Beschreibung  

Das Lerntraining besteht aus zwei Trainingsteilen, die jeweils unterschiedliche Schwerpunkte haben. 

Der erste Teil ist das Motivationstraining, es beinhaltet die Verbesserung der Selbstbeeinflussung des 

Zielsetzungsverhaltens, der anforderungsbezogenen Selbstbewertung und der Anpassung des 

Leistungsanspruchs an die individuellen Leistungsmöglichkeiten. Der zweite Teil, das 

Lernfähigkeitstraining, ist der Ausführung von Aufgaben beim Lernen gewidmet und dient damit der 

Förderung der Lernfähigkeit.   

Es geht um feste Vornahmen, die Aufgabe zu lösen, Planen, Orientieren, Analysieren, Ordnen und 

weitere Teilhandlungen bzw. Operationen, die bewusst gesteuert werden können. Die vermittelten 

Strategien sind allgemein, d.h. sie lassen sich bei vielen Anforderungen, unabhängig von ihrem 

konkreten Inhalt, anwenden. Für einige auffällig unruhige und unkonzentrierte Kinder sind Stille- und 

Konzentrationsübungen eine ergänzende Maßnahmen. 

2. Aufbau des Trainings 

Die Arbeit erfolgt in Übungsgruppen mit je zwei SchülerInnen über mindestens 12 

Trainingssitzungen. Die Dauer einer Sitzung beträgt mindestens 45 Minuten. Für die 

Trainingssitzungen sollte ein ruhiger, ausreichend großer Raum mit entsprechenden Arbeitsplätzen 

für die Kinder und die Trainerin zur Verfügung stehen.  

Bessere Erfolgsaussichten hat das Training, wenn die Trainerin einen engen Kontakt zu den 

LehrerInnen der Kinder aufbaut. Er beinhaltet Mitteilungen über die Ziele und den Stand des 

Trainings sowie Vorschläge für die Arbeit mit dem jeweiligen Kind, durch die der Transfer auf die 

schulische Anforderung gebahnt werden kann.  

Die dargestellten Zielbausteine spielen mehr oder weniger stark in allen Sitzungen eine Rolle. Für 

jede einzelne Übungssitzung ergibt sich hinsichtlich der Zielstellungen etwa folgender Aufbau: 

- Aktualisierung und Festigung bisheriger Inhalte 

- Arbeit am Zielsetzungsverhalten und Anspruchsniveau 

- Arbeit an der Selbsteinschätzung- und bewertung 

- Stärkung der Selbstwirksamkeit einschließlich Anregungen für Fantasie, Entspannung und 

Kreativität 

 



3. Ziele des Trainings  

a) Ziele des Motivationstrainings   

Im Training sollen die Kinder ermutigt werden, sich differenzierter mit ihren Stärken und Schwächen 

auseinander zu setzen. Sie sollen lernen, sich auch in ihren Schwächen zu akzeptieren, sodass sie die 

Abwehr gegen Forderungen, die die eigenen Schwächen berühren, aufgeben können. Dann kann sich 

das Kind den Anforderungen lernbereiter zuwenden und sich damit beschäftigen, wie sie zu lösen 

sind. So vermindert sich die Tendenz, Aufgaben unreflektiert anzugehen oder ihnen sofort 

auszuweichen.  

b) Ziele des Lernfähigkeitstrainings  

Im Mittelpunkt stehen die Vermittlung und Einübung metakognitiver Prozesse zur Verbesserung der 

Selbstregulation innerhalb der Handlungsplanung und -ausführung. Die Kinder erlernen ein 

planvolles Vorgehen bei der Lösung von Aufgaben sowie den Umgang mit 

Realisierungsschwierigkeiten.  

 

4. Wer soll an dem Training teilnehmen?  

Das Lerntraining ist bei zwei SchülerInnengruppen angemessen:  

a) Impulsiv-lageorientierte SchülerInnen  

zeichnen sich durch eine impulsiv-überhastete unsichere Selbstregulation beim Lernen aus. Sie sind 

antriebsstark, zu Impulsivität neigend, im Prinzip lernwillig und anstrengungsbereit, aber auch 

verunsichert, bei schwierigen Aufgaben den Mut verlierend und durch Misserfolge leicht entmutigt. 

b) Zögerlich-lageorientierte SchülerInnen  

kennzeichnet eine zögerlich-unsichere Selbstregulation beim Lernen. Sie sind meist bemüht, die 

Anforderungen zu erfüllen, haben aber wenig Selbstvertrauen. Zu schnelles Aufgeben kennzeichnet 

sie ebenso wie Verlieren des Mutes, schlechte emotionale Verarbeitung von Misserfolgen, zögerlich 

ängstliches, rückversicherndes Verhalten beim Lernen.  

  

5. Erfassung der SchülerInnen  

Die Auswahl der SchülerInnen, denen dieses Lerntraining zugutekommen soll, unterliegt 

hauptsächlich der Beobachtung durch die KlassenlehrerInnen. Aber auch die FachleherInnen sollen 

zu Rate gezogen werden. Die ausgesuchten Kinder werden dann gezielt in Einzelsituationen beim 

Lösen verschiedener Aufgaben beobachtet. Hierzu eignen sich besonders Mosaik- oder 

Puzzleaufgaben, aber auch Schreib- bzw. Rechenaufgaben können verwendet werden, je nachdem, 

in welchem Bereich die Defizite beobachtet wurden.  

Abschließend werden die Kinder zu der Aufgabe und ihren Gefühlen beim Lösen bzw. Nichtlösen der 

Aufgaben befragt.   

Bei diesem Test wird das Arbeitsverhalten der Kinder unter folgenden Schwerpunkten beobachtet:  



a) Wie setzt sich das Kind mit für ihn relativ einfachen Aufgaben auseinander? b) Wie geht es mit 

deutlichen Schwierigkeiten beim Aufgabenlösen um?  

c) Wie geht es mit der Tatsache um, bestimmte Aufgaben nicht mehr bewältigen zu können?  

Aus der Summe dieser Beobachtungen ergeben sich dann Hinweise auf die Notwendigkeit und das 

Ausmaß des Trainings.  

  

 


